Operation zur Verkleinerung der Nasenmuscheln („Conchotomie“)

Der Eingriff kann in örtlicher Betäubung oder in einer Vollnarkose erfolgen. Meist ist eine Entlassung noch am Operationstag aus der Klinik möglich (ambulante Operation).

Alle chirurgischen Maßnahmen haben letztendlich das Ziel, die vergrößerte Nasenmuschel (meist die untere) zu verkleinern. 

Hierbei stehen unterschiedliche Verfahren zur Verfügung, die den jeweiligen anatomischen Befunden der Nasenmuscheln angepasst sein sollten. Zum Einsatz kommen unter anderem auch Laser- und Radiofrequenz-Instrumente (elektrischer Strom).

Nachsorge

Nach der Operation wird für einen Tag eine gummibeschichtete Fingerlingstamponade oder eine Salbenstreifentamponade in die Nase als Verband eingelegt.

Die Nasenmuscheln sind eine Art Schwellkörper und daher sehr gut durchblutet. Es gelten daher die gleichen Verhaltensmaßregeln wie bei einer Nasenscheidewandoperation.
